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II .Deilage ;u Av.88der R -rrlsruher Zeitung.
Mittwoch , 3V. März 1808 .

Badischer Landtag .

« L. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Montag , den 28 . März 18S8 .

(Ausführlicher Bericht .)
Am Regierungstische : Präsident des Finanzministeriums ,

Geh . Rath Dr . Buchenbergcr , Ministerialrath Göller .
Präsident Gönner eröffnet um 4 ^ Uhr die Sitzung .
Präsident Gönner erklärt mit Bezug auf eine Notiz in

der letzten Nummer des » Badischen Landesboten « , wonach er
eS unterlassen habe , eine Rüge zu ertheilen oder Maßregeln
dagegen zu ergreifen , daß in einer der letzten Sitzungen von
einem Journalisten eine für einen Abgeordneten beleidigende
Aeußerung gethan worden sei, konstatiren zu müssen , daß
ihm von dieser Aeußerung nichts bekannt war . Er glaube
es als selbstverständlich bezeichnen zu müssen , daß , wenn sie
ihm bekannt gewesen wäre , er nicht ermangelt hätte , dagegen
einzuschreiten . In einer schriftlichen Erklärung des betreffenden
Herrn an das Präsidium werde mit aller Entschiedenheit der
Vorgang in Abrede gestellt .

Die Berathung über die Petition des Bezirksvereins Baden -
Pfalz im Süddeutschen Fleischerverband betreffend Aufhebung
der Fleischaecise wird fortgesetzt .

Abg . Birkenmayer unterstützt wiederholt den Kommissions¬
antrag : ebenso die Abgg . Mampel , Flüge , Benedey ,
Pfisterer und Dreesbach .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters Abg . Kopf
wird der Kommilsionsan ^cag mit 25 gegen 24 Stimmen an¬
genommen .

Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath Dr .
Eisenlohr , Ministerialdirektor Schenkel , Geh . Oberregie¬
rungsrath Baader , Geh . Oberregrerungsrath Heil , Mi¬
nisterialrath Dr . Glöckner nehmen am Regierungstisch Platz .

Die Spezialberathung über das Budget des Mini¬
steriums des Innern wird fortgesetzt .

Bei Titel IX ( Bezirksverwaltung und Polizei ) begründet
Berichterstatter Abg . Lauck die Nothwendigkeit der neuan -
gefordcrten Stellen unter Hinweis auf die Erläuterungen im
Budget und im Druckbericht der Kommission .

Abg . Dr . Binz macht auf die Schwierigkeit der Durch¬
führung der zahlreichen polizeilichen Vorschriften aufmerksam .
Die Folge der Vermehrung der Pelizeivorschriften seien die
verhältnißmäßig vielen Verfehlungen und die häufigen Strafen .
Der Grund der Gesetzesübertretungen sei zumeist in der Un -
kentniß der Vorschriften zu suchen. Die strenge Durchfüh¬
rung der Vorschriften führe zu Härten . Die Gesammtsumme
der Geldstrafen im Großherzogthum betrage über 185 000 M .
Eine Aenderung des Polizeistrafwcsens wäre zeitgemäß . In
Fällen , wo ein erstmaliges Verfehlen in Frage steht oder wo
keine grobe Fahrlässigkeit vorliegt , sollte man nicht gleich
strafend einschreiten , sondern es bei einer ernstlichen amtlichen
Warnung bewenden lassen .

Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath Dr .
Eisenlohr : Der Gedanke , die bedingte Verurtheilung ein»
zuführen , sei ja sehr beachtenswerth und habe auch von allen
Seiten freundliche Entgegennahme gefunden , ob dieselbe aber
in Zukunft auch auf dem Gebiete der Polizeiübertretungen
zur Anwendung empfehlenswerth sei, glaube er bezweifeln zu
müssen . Diese unterscheiden sich doch sehr wesentlich von
übrigen Strafthaten . Die übrigen Strafthaten enthielten alle
einen Verstoß gegen das Sittengesetz ; bei Polizeiübertretungen
aber habe die Strafe nur den Zweck, gewisse äußere Erfolge
zu erreichen , die im Interesse der Allgemeinheit für noth -
wendig erachtet werden müssen . Es könne Jemand ja oft
polizeilich bestraft und deshalb doch ein ganz anständiger ,
sittlicher Mensch sein . Die Institution der bedingten Ver¬
urtheilung habe im Gebiete der Strafrechtspflege ihre ganz
gute Berechtigung , allein auf dem Gebiete der Polizeiüber -
tretungen handle es sich nicht um Besserung und sittliche
Hebung , sonder» um Erzielung gewisser äußerer Effekte .
Wenn die Polizei vorschreibe , daß die Kamine so und so ge¬
baut sein sollen, so ist es eben norhwendig , daß sie auch auf
Durchführung der Vorschriften dringt . Gerade was daS Ge¬
biet zahlreicher Strafen wegen versäumter Anmeldung von
Dienstmädchen und Arbeitern anlange , so sei eben eine ganze
Anzahl von Polizeivorschriften nur nothwendig , um die äußere
Ordnung aufrecht zu erhalten , damit die Bücher und Listen,
die über dieselben geführt werden , in Ordnung bleiben . Denn
wenn das Dienstmädchen oder der Arbeiter unangemeldet er¬
kranke, so habe der Brodherr die schwersten pekuniären Nach¬
theile zu erwarten . Dagegen sei er durchaus damit einver¬
standen , wenn bemerkt worden sei, die Polizei möge nicht gleich
überall mit dem Strafzettel kommen . Daß aber erst War¬
nungen ergehen , entspreche ja durchaus den für die Schutz¬
männer geltenden Instruktionen . Dieselben sollen erst warnen ,
wenn ein Versehen vorkomme . Entbehren aber könne er die
Polizeistrafen nicht , sonst würde eine Unordnung eintrcten , die
Niemandem wünschenswerth sein könne und für die Oeffent -
lichkeit die größte Schädigung in sich schließen würde . Daß
die Polizeiorgane nicht populär sind , sei ja richtig , und wenn
man auf die Popularität der Polizei in England Hinweise, die
er übrigens immer noch mit einem großen Fragezeichen ver¬
sehen müsse, so werde es ja wohl in gewissen Kreisen der
Bevölkerung zutreffen , in anderen Kreisen werde sie aber wohl
gerade so unbeliebt sein, wie bei uns . Wenn es aber wirk¬
lich so sei, daß man in England über die Schutzleute all »
gemein ein richtiges Urtheil habe , so wolle er nur wünschen ,

daß das auch bei uns bald der Fall sein werde . Der Dienst
der Schutzleute sei schwer und dieselben kämen häufig in die
widerwärtigsten Konflikte , aber er könne nur der Schutzmann¬
schaft das Zeugniß ausstellen , daß sie, abgesehen von einigen
Ausschreitungen , immer recht gute Dienste geleistet haben .

Abg. Hennig : Auf dem Lande habe man nicht über die
Strenge der Polizei z^ klagen ; die Polizeibeamten seien dort
im Gegentheil zu wenig streng . Bloße Strafandrohungen
gegen Fortbildungsschüler wegen Wirthshausbesuchs nützen
nichts . Durch die Cellulosefabrik in Wolfach werde das
Wasser der Kinzig verdorben . Allerdings seien gegen die
Fabrik schon Strafverfügungen ergangen ; es könne aber nur
eine durchgreifende Maßregel diesen Mißständen abhelfen .
Redner kommt sodann auf das Bettler - und Zigeunerwesen
und die Ueberhandnahme der Festivitäten zu sprechen und er¬
sucht die Großh . Regierung , diesen Uebelständen ihr Augen¬
merk zuzuwenden .

Geh . Oberregierungsrath Heil : Es sei zu bedauern , daß
die Klagen über Verunreinigung des Kinzigwaffers durch die
Cellulosefabrik in Wolfach noch immer fortdauern . Daß aber
die Sache nicht so einfach sei, gehe schon daraus hervor , daß
es sich um die Existenz eines bedeutenden industriellen Eta¬
blissements handelt , welches allein fast den fünften Theil der
ganzen Gemeindeumlage von Wolfach trage . Nach der an¬
deren Seite sei die Sache hinsichtlich der Frage , ob die Ver¬
unreinigung wirklich auf die Fabrik zurückzuführen sei, völlig
geklärt . Die Untersuchungen im letzten Jahre haben darüber
keinen Zweifel gelassen und man habe auch an anderen Orten
mit derartigen Fabrikanlagen dieselbe Erfahrung gemacht , näm¬
lich daß die Abflüsse, wenn sie auch Klärungsprozessen unter¬
worfen werden , doch eine Anzahl von Organismen erzeugen ,
aus die die Verunreinigung zurückzuführen ist . Die bisherigen
Untersuchungen haben aber auch ergeben , daß es schwer mög¬
lich ist, genügend wirksame Vorkehrungen zu treffen ,
und deswegen habe die Polizeibehörde hauptsächlich diejenigen
Maßregeln angeordnet , welche unter allen Umständen Erfolg
haben können , nämlich vorübergehende Einstellung oder Ein¬
schränkung des Betriebes , wenn anzuuehmen ist, daß der Ver¬
unreinigung durch hohe Temperatur oder den niederen Waffer -
stand Vorschub geleistet wird . In dieser Richtung seien seitens
des Ministeriums strenge Anordnungen getroffen . Auch seitens
der Bezirksverwaltung werde , wie die fortlaufenden Informa¬
tionen ergeben haben , nichts versäumt . Auch die Frage voll¬
ständiger Untersagung der Einleitung der Abflüsse in das
Kinzigwasser sei schon zur Erörterung gekommen und seitens
des Ministeriums sei dabei darauf hingewiesen worden , daß ,
so empfindlich dies sei , es doch unter allen Umständen zur
Durchführung gebracht werden müsse, wenn die Fabrik cs
unterlassen sollte, Vorkehrungen zu treffen , daß diese Verun¬
reinigung nicht mehr eintreten könne . Seitens der Fabrik sei
im Lause des letzten Jahres bestimmt erklärt worden , daß es an
ihr in Zukunft nicht mehr fehlen sollte . Auch habe die Fabrik
cmen Preis für Vorschläge zur Abhilfe ausschreiben lassen .
Man habe dann eine Verdampfung der Abflußwässer in
Aussicht genommen und auch noch ein neues Verfahren , das
Dextronverfahren , in Erwägung gezogen . Die Regierung
habe der Fabrik gedroht , daß , wenn nicht ihrerseits alles
geschehe , was geschehen könne, die Einstellung des Betriebes
und die Versagung der Einleitung in das Kinzigwasser er¬
folgen werde . Diese Maßnahmen waren nach dem Wasser¬
gesetz sowohl von Amtswegen , als auch von Seiten der be¬
theiligten Gemeinden zu ergreifen . Es sei nun jetzt die
Frage entstanden , ob man jetzt schon von Amtswegen Vorgehen
solle. Das Bezirksamt habe einstweilen davon Abstand ge¬
nommen und man habe erst einen dahin zielenden Antrag
von den betreffenden Gemeinden erwartet . Es sei auch Be¬
lehrung und Anleitung dazu ertheilt worden , bis jetzt aber
sei ein derartiger Antrag nicht eingelaufen , wohl deshalb , weil
die Einstellung des Betriebes für die beträchtliche Anzahl von
Arbeitern , die dorr beschäftigt sind, sehr mißliche Folgen habe .
Gleichwohl wende die Bezirksamtsverwaltung dem weiteren
Verlauf der Sache ihre volle Aufmerksamkeit zu , und wenn
von Seiten der Fabrik nicht alles zur Vermeidung der Ver¬
unreinigung geschieht, werde auch von Amtswegen zur Unter¬
sagung des Betriebes geschritten werden . Die zweite Frage
verhalte sich so : Vor einigen Jahren habe die Fabrik die
Genehmigung zur Aufstellung von zwei weiteren Kochern nach¬
gesucht und erhalten . Dieselben hätten aber einen größeren
Fassungsraum gehabt , als vorgesehen war , und es sei deßhalb
die Inbetriebnahme untersagt worden . Nachdem der an das
Ministerium ergangene Rekurs zurückgewiesen war , habe die
Fabrik ein neues Gesuch uw Zulassung dieser beiden größeren Kessel
eingereicht unter der Bedingung , daß von den vorhandenen
Kochern einige außer Betrieb gesetzt werden . Der Bezirks¬
rath habe die Genehmigung ertheilt , unter der Voraussetzung ,
daß von sieben vorhandenen Kesseln künftig nur noch drei
benützt werden . Man habe berechnet , daß durch diese Re¬
duktion eine Einschränkung des Betriebes gegenüber dem bis¬
herigen Zustande herbeigeführt würde . Der Rekurs der Ge¬
meinden dagegen sei vom Ministerium zurückgewiescn worden ,weil das , was die Rekurrenten wollten , in der That eigentlich
gegen ihr eigenes Interesse gewesen wäre . Wenn aber trotz
allen diesen Vorkehrungen , die bis jetzt getroffen sind , die
Fortdauer der Verunreinigung nicht ausbleiben sollte , so wer¬
den eben ernstere Maßnahmen getroffen und auch durchgeführt
werden . j

Abg . Birkenmayer spricht der Großh . Regierung den
Dank der Holzwaarcngenossenschaft Bernau aus für die ge¬
währte Unterstützung , wodurch es 125 Arbeitern ermöglicht
wurde , in der Gemeinde zu bleiben . Die Regierung möge

ihr das Wohlwollen erhalten , da sonst diese Industrie der
Konkurrenz aus dem Metallgewerbe unterliege . Redner zolltdem Oberamtmann Dr . Schmidt und dem Pfarrer Fritz
in St . Blasteu besondere Anerkennung . Er bedauere , daß
zur Unterstützung ärmerer Gemeinden nur eine Summe von
10 000 M . eingestellt wurde . Hauptgrundsatz für die Polizei
müsse sein, den Leuten zu Helsen und sie nicht zu plagen .
In dieser Hinsicht werde nicht überall das gethan , was nöthig
sei. Die niederen Polizeiorgane seien mitunier etwas zu
übereifrig . Die Vorschriften über den Vogelschutz sollten ener -
gischer gehabt werden . Nicht nur an die Sonntagsruhe , son¬
dern auch an die Sonntagsfeier sollte die bessernde Hand
angelegt werden , da die Exzesse an Sonntagen in erschreckendem
Maße zunehmen .

Abg . Heimburger : Man müsse anerkennen , daß die
unteren Organe der Polizei eine sehr schwierige Stellung haben
und daß sie im großen ganzen ihrer Aufgabe gewachsen sind ,
so daß bei uns wenig Anlaß zur Klage in dieser Hinsicht ge¬
geben ist . Einer Beschränkung der Festlichkeiten durch die Po -
lizei möchte er nicht das Wort reden . Redner kommt auf die
im Fabrikinspektionsbericht erwähnte außerordenrlich lange Dienst¬
zeit der Pferdebahnangestellten zu sprechen und erachtet es für
wünschenswerth , daß diesen schreienden Mißständen abgeholfen
wird . Die Regierung möge insbesondere bei Ertheilung neuer
Konzessionen diese Mißstände im Auge behalten . Schließlich
frage er an , warum einzelnen nicht etatmäßig angestellten , über
fünf Jahre verwendeten Aktuaren die durch Verordnung vom
10 . Juli 1892 in Aussicht gestellte Gehaltszulage von 150
Mark nicht gewährt wurde .

Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath Dr .
Eisenlohr : Soweit die Budgetmittel ausreichen , sei die Be¬
stimmung getroffen und geübt worden , daß die älteren Aktuare
einen bestimmten Betrag als Gehaltsaufbesserung erhalten .
Ein Grund zu einer Beschwerde liege gar nicht vor ; es werde
eben über das im Budget ausgesetzte Geld verfügt und mehr
könne nicht gewährt werden . Die Ausnützung des Personals
der Pferdebahn beklage er ebenso wie der Abg . Heimburger .
Es fehle aber an de» gesetzlichen Vorschriften . Selbst die
Gewerbeordnung enthalte nichts darüber und auch unter die
Bestimmungen über die Sonntagsruhe falle die Sache nicht .
Die Regierung habe schon vor drei Jahren eingehende Er¬
hebungen veranstaltet . Der einzige Weg , der ihr zu Gebote
steht , sei der , bei den »eonzesstonsertheilungen die Bestimmungen
über die Beschäftigung des Personals aufzunehmen . Voraus¬
sichtlich werden in Zukunft die Bestimmungen in dieser Hinsicht
noch schärfer werden , weil die Regierung gegen eine derartige
Ausnutzung sei.

Bei diesem Anlasse wolle er auch noch auf die Zigeuner
zurückkommen . Dieselben seien meist Deutsche , auch speziell
badische Staatsbürger , die mit einem Gewerbeschein einen ge¬
ordneten Wandergewerbebetrieb auszuaben vorgeben . Wo man
sie auf der Bettelei betreffe , sei , das könne er versichern , die
Lässigkeit der Ortspolizeibehörde daran Schuld . Dieselbe zeige
ein zu großes Entgegenkommen bei Ertheilung der Erlaubniß
zur Aufstellung der Zigeunerwage » . Wenn mau ihnen eben
gestatte , so eine ganze Wagenburg aufzubauen , so bleiben sie
Wochen lang sitzen und brandschatzen die ganze Bevölkerung .
Pflicht der Bürgermeister sei es, dagegen einzuschreiten . SeineS
Wissens hätten sich in einem Amtsbezirk des Kreises Baden
die Bürgermeister darin geeinigt , den Zigeunern gar nicht zu
gestatten , auf Gemeindeeigenthum Wagen aufzustellen .

Abg . Leimbach findet die vom Abg . Pfisterer bei der all¬
gemeinen Berathung vorgebrachten Klagen über die gesundheits¬
schädlichen Zustände im Cementwerk Leimen ungerechtfertigt .
Er habe die Fabrik besichtigt und müsse dem gegenwärtige «
Leiter das Zeugniß ausstellen , daß er alles thut , was in seinen
Kräften steht, um die sanitären Zustände in der Fabrik zu
heben . Die Temperatur betrage keineswegs , wie Pfisterer be¬
haupte , 70 , sondern höchstens 30 Grad Celsius .

Abg . Benedey freut sich über den Erlaß des Berliner
Polizeipräsidenten , der die Tüchtigkeit der Polizeibeamten nicht
dann erblickt , daß ein Beamter möglichst viele Anzeigen er¬
stattet . Zweifellos theile auch bei uns das Ministerium diese
Ansicht ; doch seien viele Anzeigen darauf zurückzuführen , daß
die Schutzleute von jeder Auzeige eine Prämie erhalten . Redner
gibt seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß der Wunsch
der Stadt Konstanz durch die im Budget angeforderte Position
für einen Bezirksthierarzt endlich erfüllt würde .

Abg . Fischer I : lieber die Personen , welche die Polizei
handhaben , könne man sich im allgemeinen nicht beklagen . An
den großen Bezirksämtern werden die dritten und vierten
Stellen neuerdings mit sehr jungen Leuten besetzt , denen die
Erfahrung namentlich in der Baupolizei abgehe . Solche
Stellen sollten älteren Beamten übertragen werden . Redner
wünscht , daß das fünfte Fünftel der Gebäudeversicherung eben¬
falls von der Generalbrandkasse übernommen wird , zumal die
Schwarzwaldhäuser mit Schindeldächern von den Privatver¬
sicherungsgesellschaften fast gar nicht mehr angenommen werden .
Die Regierung möchte sodann den Anfang machen mit der
Einführung einer fakultativen staatlichen Fahrmßversicheruog .
Eine Erhebung in dieser Richtung würde keinen Zweifel darüber
lassen , daß man im Lande froh wäre , aus den Klauen der
Privatverstcherungsgesellschaften herauszukommen .

Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath Dr .
Eisenlohr : Was zunächst die jungen Bezirksbeamten au -
gehe, so seien diese Herren , bis sie das erste Juristenexamen
gemacht hätten , in der Regel 23 bis 25 Jahre alt . Dann
kämen sie in den Vorbereitungsdienst als Rechtspratikanteu
und werden dann Refereodäre . Das dauere auch drei bis



vier Jahre. Also so ganz jung seien fie doch nicht mehr, wenn
sie Berzirksamtmänner werden. ES gebe natürlich Jüngere
und Aeltere, aber einmal müsse» sie doch anfangen , und da
bleibe eben nichts anderes übrig , als hier und da auch ein¬
mal eine» Jüngeren nach Freiburg oder in eine andere größere
Stadt zu setzen. Was die Baupolizei betreffe, so sei er aller¬
dings auch vollständig der Ansicht, daß dieses Geschäft ein so
hochwichtiges ist, daß eS in erster Reihe vom Amtsvorsteher
ausgeübt werden müsse. Wo dies nicht geschehe , sei es gegen
feine Anordnung . Die Amtsvorstäade machen allerdings viel¬
fach geltend, daß ihnen das nicht möglich sei ; er mache aber
aufmerksam, daß ihnen ja noch die Baukommissio » und der
Baukoutroleur zur Seite steht . Um aber den Klagen darüber
abzuhelfen, habe er mit den Verwaltungen der großen Städte
Verhandlungen eingeleitet und angefragt , ob diese selbst die
Baupolizei übernehmen wollten, dabei aber die Bedingung
daran geknüpft, daß dann der Oberbürgermeister die Leitung
derselben übernehmen müsse. Die letzteren hätten aber darauf
erklärt, daß ihnen das rein unmöglich sei . Was die Klage
über die geringe Neigung der Feuerversicherungsgesellschaften
betreffe, Versicherungen abzuschließen bei Häusern mit Stroh¬
dächern, so sei dies allerdings richtig.

Er habe aber ein Uebereinkommen mit dem »Deutschen

Marktpreise der

Phönix« getroffen , daß in allen Fällen, in welche« deswegen
Versicherungen abgelehnt werden, wenn Anzeige davon gemacht
werde, der » Phönix« seinen Einfluß einsetze , daß dieselben
dann doch zu Stande kommen und er sie eventuell selbst
übernehme. Leider seien selten Anzeigen eingelaufen und die
Regierung sei deshalb nicht in der Lage gewesen, ihre Hilfe
eintreten zu lassen. DaS Uebereinkommen bestehe aber und
wenn solche Fälle Vorkommen, bitte er, sich nur an das
Ministerium zu wenden . Es sei dann versucht worden, eine
Versicherung für solche Gebäude herbeizuführen . Das habe
allerdings seine Grenzen . Denn er könne die Gesellschaften
nicht zwingen , Versicherungen anzunehmen und sich mit niedri¬
gen Prämien zu begnügen. Die Frage , ob die Gebäudever¬
sicherung auf das Ganze anstatt nur auf ^

,/s auszudehnen sei,
sei eine so schwierige, daß sie doch unmöglich heute so neben¬
bei erledigt werden könne. Vor einigen Jahren habe eine
diesbezügliche Petition die eingehendsten Erhebungen , welche
allein 22,000 Mark gekostet haben, verursacht, doch sei man
schließlich zu dem Resultat gekommen, daß , solange keine
Gefahrenklassen eingesührt feien, eS unmöglich ist, die Gebüude-
versicherungsbestimmungen noch zu verschärfen. Man habe
die Sache darauf einstweilen ruhen lassen.

Sollte aber auf den Vorschlag cingegangen werden, so stelle

sich sofort. daS Resultat heraus, daß gerade die ärmere«
Gegenden des SchwarzwaldeS und OdenwaldeS auf daS
Schwerste belastet werden. Jedensfalls könne die Frage nicht
so unter der Hand erledigt werden . Ebenso scheine eS ihm
doch sehr bedenklich , eine staatliche Fahrnißversicherung einzu¬
richten. Für Zwangsanstalten sei ja gerade diese Seite deS
Hauses nicht geneigt mitzuwirken . Wohin würde das finan¬
zielle Resultat hinauslaufen? In der bayrischen Kammer habe
die Regierung erklärt, daß es niemals möglich sei, daß der
Staat mit anderen Versicherungsgesellschaften in Konkurrenz
trete . Das Fahrnißgesetz sei ja sehr reformbedürftig ; er habe
aber wiederholt erklärt, daß ein allgemeines deutsches Ver-
stcherungsgesetz zu erwarten stehe , wodurch dann auch die in
Baden bestehenden Schäden gebessert werden würden .

Abg . Kirchenbaner : In seinem Bezirk seien die Leute
sehr unzufrieden über eine Verordnung , nach der sie daS
Küchenabwasser in eine besondere Grube leiten müssen. Die
Regierung möge doch die ländlichen Verhältnisse mit einem
anderen Maßstabe beurtheilen als die der großen Städte .

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgg . Birkenmayer
und Heimburger wird die Sitzung um 7 ^/4 Uhr abge¬
brochen .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Woche vom 20 . bis 27 . März 1898 . (Mttgethetlt vom Großh . Statistischen Landesamt .)
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Pfullendorf . 19 .50 21 .56 - .- 18 .8915 .41 Btlltngen . 4 .50 4.40 4 .50 95 44 — 25 28 140 132 — 140 140 150 187 63 21 90 36 .— 33 .60 355 330 250 200
Stockach . 21 .7022 .— —.- 18 .- 15 .50 Waldshut . 4 .60 4.— 5 .60 120 42 36 26 25 128 126 100 140 140 140 170 70 20 80 40.— 28 .— 340 300 —
Ueberlingen . 21 .6321 .79 18 — 18 .09 16 .12 Breisach *) . 6 .— 5 .— 7 .— 80 46 44 26 25 140 130 110140 140 140 220 50 24 70 44.— 28 .— 380 360 280 250
Billingen . 19 — 22.12 - .- 16 .58 15.60 Ettenheim . 6.50 6.— 8.— 100 36 28 25 27 — 120 120 140 — 140 210 50 24 80 54.— 34.— 240 —

Freiburg . 5 .40 - .- 5 .80 80 44 40 267 28 140 132 96 150 140 16n 240 60 20 74 44.— 30.— 390^340 350 300
Breisach * ) . 20 .— - .- 16 — 15 .— 15 - ! Lörrach . 6 .50 6 .— 5 .80 100 40 34 27 24 , 130120 90 140 140 140 230 75 22 70 46.— 30.— 330 230
Emmenoingen . . . . 22 — - .- - .- 20 — 17 — Müllheim . 5 .50 6 .— 85 40 26 22 132 120 100 140 140 150 210 60 24 80 44.— 22 .— 270
Endtngen . - .- 17 .50 16 - Kehl . 6 .40 6 .50 100 44 36 24 30 144 140 130 140 150 140 240 60 18 — 40.— 32.— 270! 220 230 200
Ettenheim . 21 .50 - .- - .- 19 .50 16 .25 Lahr . - - - - .- — — — — — — — — — — — — — — _ _
Fretburg . 22 — - .- — .- 17 .50 16 — ! Offenburg . 7 . - 6V- 7 .— 90 44 30 25 26 140130 120 140 130 140 220 60 18 70 44.— 34 .— 240 230 180
Lvffingen . - .- - .- Baden *) . 6 — - .- 7 .— 75 42 40 28 , 31 . 150140 90 145 150 150 230 60 22 80 48 .— 32 .— 290 250 260 224
Müllhetm . 22 — - .- 17 - 18 .— 16 - Rastatt *) . 4 .90 - .- 6 .— 75 44 32 26 30 140128 190 132 140 140 220 55 20 80 44.— 34.— 220 200 _
Schopfheim*) . . . . 23 .— 22 .50 16 .- 18 .- 15 — Bruchsal . 5 .10 4 .30 6 .20 90 40 30 28 30 140 128 . — 140 140 !152 230 75 20 90 48 .— 36.— 220 180 210 180
Lahr . - .- - .- — .- - .- - - Durlach 5.20 4 .40 6 .60 115 40 30 27 26 140132 ! 90 140132 140 220 65 20 80 46.— 36.— 220 300 180 160
Offenburg . 21 .50 - .- 17 — 18 — 16 — Ettlingen . 5 - 4 — 650 100 38 24 24 , 32 , 136128 — 140410440 240 60 22 65 48 .— 24.— 190 220 170
Rastatt . 20 .56 - .- 16 .- 18 .50 16 - Karlsruhe *) . 5 .60 7 .60 115 44 36 30 25 , 144,128 !116 144 110452 220 70 18 80 45.—!32 .60 200 190,200 180
Bruchsal*) . 21 .50 21 .— 16 .40 19 - 16.— Pforzheim . 4 .60 4.20 5.40 110 40 34 23 26 136120 — 136 136444 240 70 22 80 40.— 30.— 260 230 340
Durläch . _ .- 1- .- - .- - .- 15 - Mannheim . 5 .— 3 .5p 6 .50 150 32 28 23 27 150140120 150150150 240 60 17 70 50.— 40.— 200 160 .Karlsruhe *) . 22 .60 21 .23 15 .80 19 .61 15.95 Schwetzingen . 5 .— - .- ' 6 .60 85 40 30 24 26 132132100140120140 250 70 20 70 48.— 200 160 200 160
Mannheim . 22 .50 21 .50 15.63 19 .25 15 .69 Heidelberg *) . 6 .20 5 .— 6 .60 110 44 42 28 25 144132 — 152 144 152 210 60 18 70 50 .— 240 180
Mosbach *) . 21 .50!21 .—!15 .50 19 .50 1450 ! Mosbach . 4 .50 4 . — 5 .— 110 40 30 22 26 — 120 — 132 — 432 215 65 20 70 42 — 34 .— 230 180 200 160
Werthetm *) . 20 .50 20.75 16 .50 19 .— 15.- ! Werthetm *) . 4 . - 5 — 85 34 28 22 20 — 120 80 120 120 130 180 50 20 70 40.- 32 .- 250 190
Basel *) . - .- - - .- -̂ .- Schaffhausen . . . . - '- - .- 110 40 — 27 24 136 — 124160170136 290 88 16 80 _ ._ >_ ._! Basel *) . .— — — — — — — - -— ! — !- i — — — — — — — —I !! ll .s !! , . , > I , , > ! ! !

*) Preise für Getreide- bezw . Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw . Händlern, Müllern , Fuhrhaltern und Landwirthen.

Bürgerliche Rechsstreite.
Ladung.

A522 .1 . Nr . 5351. Mannheim .
Der Bauunternehmer Georg Bört -
lein zu Mannheim , vertreten durch
die Rechtsanwälte Gg . Selb und vr .
Emil Selb hier , klagt gegen die Ehe¬
frau des Max Wacker , Dora , geborne
Frommhagen, früher zu Mannheim, jetzt
an unbekannten Orten , unter der Be¬
hauptung, daß die Forderung der Be¬
klagten im Betrage von 3146 M . 15 Pf .
durch Wettschlagung erloschen sei, auf
Berurthetlung der Beklagten, anzu¬
erkennen, daß der von Notar Knecht
bei Gelegenheitder Zwangsversteigerung
des Hauses 6l . 7 Nr . 3, nun 0,7 Nr 7,
nicht zur Verweisung gekommene Erlös¬
überschuß von 3146 Mk . 15 Pfg . mit
Zins durch Wettschlagung vom Kläger
getilgt ist, und ferner den Strich des
im Grundbuch Band 85 Blatt 129 ,
Seite 409 vom 2 . Juli 1897 eingetra¬
genen Vorzugsrechts zuzulassen , und
ladet die Beklagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die II .
Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf

Mittwoch den 15 . Juni 1898 ,
Vormittags 9 ' /, Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bet dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 24 . März 1898 .
Schulz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Koukursr .

L^511. Nr . 10,105. Freiburg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Bernhard Bosch
in Freiburg i . Br . ist in Folge eines
von dem Gemeinschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche
Bergleichstermin auf

Mittwoch den 13 . April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst
— Zimmer Nr . 81 — anberaumt .

Freiburg , den 24 . März 1898 .
Frey ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
L '510. Nr . 3288. Wolf ach . Das

Großh . Amtsgericht hat heute verfügt :
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Ludwig Wölber , Kunst¬
müllers in Lehengericht , Inhaber der
Firma „Ludwig Wölber zur Kunstmühle

in Welschdorf bei Schtltach", ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung Von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnißder
bei der Vertheilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen und zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die nicht ver-
werthbaren Bermögensstücke der Schluß¬
termin auf

Dienstag den 26 . April 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst
bestimmt .

Wolfach , den 26 . März 1898 .
Hässig ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Berscholleubritsverfahrru.
8,400.2 . Nr . 3646 . Radolfzell .

Das Großh . Amtsgericht Radolfzell hat
heute folgenden

Vorbescheid
erlassen :

Gegen den am 5 . August 1853 zu
Frtedingen , Amt Konstanz , geborenen
Glaser Rupert Roman Höliner , der
seit dem Jahre 1887 vermißt wird, ist
Antrag auf Berschollenerklärunggestellt .

An den Vermißten ergeht die Auf¬
forderung,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Großh . Amts¬
gericht Radolfzell gelangen zu lassen.

Ebenso werden alle Diejenigen, welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Vermißten zu erthetlen vermögen, auf¬
gefordert, hievon binnen Jahresfrist
dem Großh . Amtsgerichte Radolfzell
Anzeige zu erstatten.

Radolfzell, den 17 . März 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Eisenträger .
Erbeinweisuagen.

L 447 .2. Nr . 2069 . Gernsbach .
Benedikt Seng er , Taglöhner Witwe,
Stefanie , geb. Fritz in Forbach , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes nach¬
gesucht.

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
falls nicht

binnen vier Wochen
Einwendungenhiegegen erhoben werden.

Gernsbach, den 18 . März 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Neuer .
L4891 . Nr . 6074. Baden . Das

Großh . Amtsgericht hier hat unterm
Heutigen verfügt :

Die Witwe des am 15 Januar 1898

verstorbenen Registrators G . Josef
! Diebold von Baden, Elisabetha, geb .' Dörner , hat um Einsetzung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres genannten
Ehemanns nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen den
Antrag sind binnen

drei Wochen
beim Großh . Amtsgericht hier zu er¬
heben .

Baden, den 23. März 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Nönninger .
L 491 .1 . Nr . 7002 . Lahr . Die

>Witwe des am 3 . Februar 1898 zu' Allmannsweier verstorbenenLandwirths
Lorenz Ftehn , Karoltne, geb. Ernst
daselbst, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht innerhalb

drei Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Lahr, den 24 . März 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez .) Mündel .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschrelber Gr . Amtsgerichts :
Eg gier .

Haudelsregistereiiltriige.
L,480 . Nr . 7340 . Mosbach . In

das diesseitige Firmenregister wurde
eingetragen :

1 . Unter O .Z . 545 . Firma : „H .
Weber " in Haßmersheim . Inhaber :
Hermann Weber zu Haßmersheim, ver¬
heirathet ohne Errichtung eines Ehe -
vcrtrags seit 21 . Februar 1898 mit
Maria Podest« von Haßmersheim.

2. Unter O .Z . 546 . Firma : „Hans
Beck " in Mosbach. Inhaber : Johannes
Sebastian Beck in Mosbach , verhei -
rathet seit 17 . Oktober 1896 ohne Er¬
richtung eines Ehevertrags mit Anna
Martha Knecht von Ludwigsburg,
Wrtbg .

3 . Unter O .Z . 547 . Firma „Wil¬
helm Retmold " in Hochhausen a . N.
Inhaber : Wilhelm Reimold in Hoch¬
hausen a . N ., verheirathet seit 27 . No¬
vember 1896 ohne Errichtung eines
Ehevertrags mit Lisette Mayland von
Hochhausen a . N.

4 . Unter O .Z . 548 . Firma : „Adolf
Haas " in Fahrenbach. Inhaber : Karl
Adolf Haas in Fahrenbach, verheirathet
seit 5 Januar 1893 mit Elisabetha
Kirchhardt von Fahrenbach . Nach dem
unterm 29 . November 1892 errichteten

Ehevertrag wurde unter denselben die
allgemeine Gütergemeinschaft bestimmt.

5 . Unter O -Z - 549 . Firma : „Georg
Reichert " in Fahrenbach. Inhaber :
Johann Georg Reichert in Fahrenbach,
verheirathet seit 3 . September 1889
mit Rostna Bopp von Fahrenbach.
Nach dem unterm 14 . August l889
errichteten Ehevertrag wurde unter den¬
selben die allgemeineGütergemeinschaft
bestimmt .

6 . UnterOZ . 550 . Firma : „August
Seyboth " in Unterschefflenz . Inhaber :
August Seyboth in Unterschefflenz , ver¬
heirathet seit 16 . Juni 1895 mit Karo-
line Fehr von Unterschefflenz . Nach
dem unterm 28 . Mai 1895 errichteten
Ehevertrag wirft jeder Theil 20 M . in
die Gemeinschaft ein , während alles
übrige, jetzige und zukünftige Vermögen
davon ausgeschlossen bleibt.

7 . Unter O .Z 551 . Firma : „I . A.
Amend " in Neudenau. Inhaber : Jo¬
hann August Amend in Neudenau,
verheirathet seit 5 . Mai 1896 ohne
Errichtung eines Ehevertrags mit Ro-
salie Bodenmüller von Wuchzenhofen ,
Württbg .

8 . Unter O .Z . 552 . Firma : „Frtedr .
Sold " in Aglasterhausen. Inhaber :
Friedrich Wilhelm Sold in Aglaster¬
hausen , verheirathet seit 26 . November
1896 mit Elise Fuhr von Aglasterhausen.
Nach dem unterm 21 . November 1896
errichteten Ehevertrag wirft jeder Theil
30 M . in die Gemeinschaft ein, währendalles übrige, gegenwärtige und zukünf¬
tige Vermögen davon ausgeschlossen
bleibt.

9 . Unter O .Z . 553 . Firma : „Georg
Zimmermann " in Haßmersheim.
Inhaber : Georg Adam Zimmermannin Haßmersheim, verheirathet seit 10 .
August 1878 mit Christina Elisabetha
Jüngert von Heinsheim. Nach dem
unterm 3 . August 1878 errichteten Ehe¬
vertrag wirft jeder Theil 20 M . in die
Gemeinschaft ein, während alles übrige,
gegenwärtige und zukünftige Vermögen
davon ausgeschlossen bleibt.

10 . Unter O .Z . 554 Firma : „K . I .
Brummer " in Sulzbach . Inhaber :
Karl Josef Brummer von Sulzbach,
verheirathet seit 15 . Januar 1895 mit
Bertha Bammbusch von Sulzbach . Nachden unterm 8 . Januar 1895 errichteten
Ehevertrag wirft jeder Theil 30 M . in
die Gemeinschaft ein , während alles
übrige, gegenwärtige und zukünftige
Vermögen davon ausgeschlossen bleibt.

„Peter Josef Ziegler " in Mosbach12 . Zu OZ 415, betr . die Firmc
„Louis Schaber " in Mosbach,13. Zu O .Z . 325 , betr . die Firmc
„Martin Leuthner " in Haßmers
yeim ,

14 . Zu O .Z . 497, betr . die Firmc
„Hermann Hofmann " in Haßmers
heim,

15. Zu O Z . 242, betr . die Firmc
„F . Brummer Ww e ." in Sulzbach,16 . Zu O .Z . 148 , betr . die Firmc
„Josef Reuschltng " in Neudenau :

„Die Firma ist erloschen ."
Mosbach, den 21. März 1898 .

Großh . bad . Amtsgericht ,vr . Heinshetmer .

Strafrechtspflege.
Bekanntmachung .

L,506 . Sect . III b . J .-Nr . 345/373
Fretburg i . B . Nachstehende Milt
tärpersonen :

1 . Musketier Michael Ernst Engasser , geb . am 7 . Februar 1872 zrHartmannsweiler , KreisGebweilervom 4 . Badischen Infanterie - Regtment Prinz Wilhelm Nr . 112 ,2 . Musketier Wilhelm Hug , geb . an29 . April 1874 zu KippenhetmAmt Ettenheim,vom 7 . Badischen Infanterie - Regtment Nr . 142,3 . Reservist (Militärbäcker) Georx
Gutzler, geb . am 7 . Januar 1872
zu Sundhausen , Kreis Schlettstadt,aus dem Landwehrbezirk Mülhausenim Elsaß ,4 . Dispofitionsurlauber Husar Jakok
Heinrich Loechletter , geb . am18 . November 1876 zu Colmar,Kreis Colmar,aus dem Landwehrbezirk Colmar,gegen welche der Desertionsprozeß er¬

öffnet worden ist, werden ausgefordert,sich innerhalb drei Monaten , spätestensaber am
Samstag den 16 . Juli 1898,

Vormittags 10 Uhr ,im hiesigen Divifionsgerichtslokal (Mili¬tär -Arresthaus ) zu gestellen , widrigen¬falls sie im Abwesenheitsverfahren für
fahnenflüchtig erklärt und in eine Geld¬
strafe von 150 bis 3000 Mark verur-
theilt werden.

Freiburg i. B -, den 25. März 1898 .Königl. Gericht der 29 . Division.
Druck und Verlag d« V. Braun ' schen Hofbuchdruckeret tu Karlsruhe .
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